
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 

JOURNALISTENPRAKTIKUM 2001 
 
 

Ein Weiterbildungsprojekt 
für  

russische Nachwuchsjournalisten 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



VORWORT 
 

Der siebenwöchige Praktikumaufenthalt für russische Nachwuchsjournalisten stellt eines 
der wichtigsten Projekte im Programm des Deutsch-Russischen Forums dar. 
Ziel des Praktikums ist es, insgesamt 22 Studentinnen und Studenten der Journalistik bzw. 
Publizistik aus Moskau und aus verschiedenen Regionalzentren Russlands einen 
intensiven Einblick in die bundesdeutsche Medienlandschaft zu ermöglichen. Die 
Teilnehmer wurden im Frühjahr 2001 aus insgesamt 50 Teilnehmern im Rahmen eines 
schriftlichen und mündlichen Auswahlverfahrens in Moskau ermittelt. Kriterien waren 
deutsche Sprachkenntnisse, journalistische Arbeitserfahrung und die persönliche Eignung 
für ein Praktikum in Deutschland. Die Journalisten verteilten sich auf zehn 
Zeitungsredaktionen, sechs Rundfunk- und Fernsehanstalten sowie PR-Abteilungen sechs 
bedeutender deutscher Unternehmen. Dazu gehörten 5 Praktikanten aus den russischen 
Regionen, die im Rahmen des von der Zeit-Stiftung geförderten Gerd Bucerius-Praktikums 
"Junge Journalisten aus Russlands Regionen" vom Deutsch-Russischen Forum betreut 
wurden. Aufgrund der besonders hohen Zusagequote von Redaktionen hat das Deutsch-
Russische Forum in diesem Jahr noch zwei zusätzliche Plätze eingerichtet.  

 
Bevor die am 30. Juli eingetroffenen Teilnehmer ihre Praktika in der deutschen 
Medienpraxis antraten, absolvierten sie in Berlin ein mehrtägiges Einführungsseminar. Dort 
bekamen sie grundlegende Arbeitstechniken eines "kritisch-informativen" Journalismus 
vermittelt. Das Programm konzentrierte sich dabei besonders auf die selbständige 
Recherche zu vorgegebenen lokalen Themenbereichen und das Verfassen eigener 
Zeitungs- und Radiobeiträge. Ebenso wurden die Grundzüge der Public Relations Arbeit 
erörtert. Auch die beiden weiteren Seminarblöcke (Zwischenseminar in Dresden und 
Evaluierung in Berlin) galten der Weiterbildung in verschiedenen journalistischen 
Themenbereichen und der Diskussion der bisherigen Eindrücke. 

 
Die 22 Praktikantenstellen in Deutschland wurden zur Verfügung von: 1) Berliner 
Morgenpost, Berlin; 2) debis AG, Berlin; 3) Deutsche Welle, Köln; 4) Frankfurter 
Rundschau, Frankfurt; 5) Generalanzeiger, Bonn; 6) Gruner & Jahr, Hamburg; 7) Hundert, 
6 – Medien GmbH, Berlin; 8) Märkische Oderzeitung, Frankfurt/Oder; 9) n-tv, Berlin; 10) 
Nürnberger Nachrichten, Nürnberg; 11) PRO7 / N 24, Berlin; 12) Ruhrgas mit NRZ, Essen; 
13) Siemens, München; 14) Der Spiegel, Berlin; 15) taz, Berlin; 16) Deutsche Telekom, 
Bonn; 17) VNG Verbundnetz Gas AG, Leipzig; 18) WAZ, Essen; 19) WDR, Köln; 20) ZDF, 
Mainz; 21) Die ZEIT, Hamburg; 22) Focus, München 

 
Neben der beruflichen Weiterqualifikation der Praktikanten gehörte es zu den Zielen des 
Projekts, den Teilnehmern einen lebendigen Einblick in Land und Leute und deren 
Lebensalltag zu geben und die Möglichkeit zur Erweiterung der persönlichen Kontakte 
untereinander zu fördern. Letztendlich sind es die zwischenmenschlichen Erfahrungen, die 
prägend für einen solchen Aufenthalt sind. Wir danken daher allen Verantwortlichen in den 
Praktikumstellen, den Gastfamilien und Nachbarn, die Interesse zeigten.  

 
Nicht zuletzt dankt das Deutsch-Russische Forum herzlich allen Stellen, die durch ihre 
finanzielle Förderung zum Gelingen dieses Projektes beigetragen haben. Dies gilt für das 
Presse- und Informationsamt der Bundesregierung, das Freie Russisch-Deutsche Institut 
für Publizistik, die Lufthansa AG und die ZEIT-Stiftung ebenso, wie für die Unternehmen 
und Redaktionen, die einem Praktikanten für sechs Wochen die Hospitation in ihrem 
Hause ermöglichten. Ebenso danken wir der BZ und dem Offenen Kanal, die ihre 
Räumlichkeiten, die technische Ausrüstung und fachkundige Mitarbeiter für die Presse- 
und Radiogruppe zur Verfügung stellten. 

 
 

Martin Hoffmann 
Geschäftsführer



In folgenden Redaktionen absolvierten die  
Nachwuchsjournalisten ihr Praktikum 

 
 

Redaktion:  Praktikant: Bisherige praktische Erfahrungen: 
debis AG 
Berlin 

Bogdanow Andrej, 
St. Petersburg 

09/2000 Freie Mitarbeit bei der Zeitschrift “Skorost”  
11/2000 Freie Mitarbeit bei der Zeitschrift “Obutschenie i kariera” und 
bei der Universitätszeitung „2/2“ 

Frankfurter 
Rundschau 
Frankfurt 

Kolesnitschenko 
Alexander, 
FRDIP Moskau 

1998 Freie Mitarbeit bei der Zeitung „Majak“, Puschkino 
1999 Berichterstattung bei der Zeitung „Podmoskovnoe Puschkino“ 
1999-2000 Mitarbeit bei der Zeitung „Westnik“, Mytischi 
2000 Freie Mitarbeit bei dem Zeitschrift „Profilaktika“  

Gruner & Jahr 
Hamburg 

Botscharowa Aliona, 
Petersburg 

Seit 06/2000 Freie Mitarbeit bei der Zeitung „Saint Petersburg Times“ 
09/1997-06/1998 Mitarbeit bei der Tageszeitung „Badger Happenings“, 
Badger, USA 
Seit 12/2000 Öffentlichkeitsarbeit in der St. Petersburger Staatlichen 
Theaterakademie  

Hundert, 6 – 
Medien GmbH 
Berlin 

Sabelnikow Sergej, 
Wolgograd 

Seit 10/1996 Freie Mitarbeit beim Rundfunk des Gebiets Wolgograd 
Seit 09/1999 Freie Mitarbeit bei der Universitätszeitung „Forum“ 
07-09/2000 Praktikum in der Münchener Werbeagentur „Graffiti“  

Märkische 
Oderzeitung 
Frankfurt/Oder 

Tscherepanowa Jelena, 
Irkutsk 

09/1998-2000 Freie Mitarbeit bei der Wochenzeitung „Wirtschaft, Recht, 
Management“  
10/1999 Freie Mitarbeit bei der Zeitschrift „Jugendliches Magazin“ 
08/2000 Praktikum bei der Zeitung „Lenskie vesti“ 
06/2000-2001 Freie Mitarbeit bei der Sibirischen Informationsagentur 
(SIA) 

n-tv 
Berlin 
 

Sanzewitsch Nadja, 
FRDIP Moskau 

Seit 1998 Freie Mitarbeit bei der „Moskauer Deutscher Zeitung“, bei den 
Zeitschriften „Wostok“ (Berlin), „Sprachdienst“ (Wiesbaden) 
2000 Praktikum bei  der „Welt“ 
2001 Praktikum bei der „Deutschen Welle“ 

Nürnberger 
Nachrichten 
Nürnberg 

Plochotnitschenko Jurij 
Rostow-am-Don 

07-10/1997 Praktikum bei der Wochenzeitung „Moskowskii Komsomolez 
– Jug“, Rostow-am-Don 
03-12/1998 Mitarbeit bei der Wochenzeitung „Donskaja Panorama“ 
Seit 08/1999 Mitarbeit bei dem Internetdienst „rostov.ru“ 

Pro 7/N24 
Berlin 
 

Schechtmann Anna, 
FRDIP, Moskau, Izhevsk 

04/1999 Freie Mitarbeit bei der Nachrichtenagentur „ITAR – TASS“ 
10-12/2001 Mitarbeit im russisch–amerikanischen Programm 
FSAFLEFXX ACTR 
07-10/1999 Praktikum beim TV–Sender „TV-&“ und bei der Wochen-
zeitung „Interfax Vremja“ 
Seit 2000 Journalist bei der Zeitschrift „Studieren im Ausland“ (Moskau) 

Ruhrgas mit NRZ 
Essen 
 

Sajzewa Anna, 
FRDIP Moskau 

07/1997 Praktikum bei der Nachrichtenagentur „ITAR – TASS“ 
11/1997–07/1998 Mitarbeit in der Redaktion der Zeitung „Russkoje delo“ 
07/1997–02/1999 Mitarbeit bei der Zeitschrift  „Marketing Russia“ 
03-09/ 1999 Dolmetscherin (Englisch – Russisch, Russisch - Englisch) 

Siemens 
München 

Krajnow Alexej, 
Jekaterinburg 

Seit 2000 Mitarbeit bei der Zeitschrift „Gesundheitsbote“ 

Spiegel 
Berlin 
 

Timoschtschuk Maria, 
FRDIP Moskau  

07/1998 Dolmetscherin bei den Internationalen Olympischen Jugend-
sommerspielen in Moskau 
10/1998-06/1999 Deutschlehrerin in „Taganski Kinderfonds“, Moskau 
Seit 04/1999 Freie Mitarbeit bei dem Radiosender „Stimme Russlands“ 

Telekom 
Bonn 
 

Amussin Dmitrij, 
Saratow 

10/1999 DJ bei dem Radiosender „Russkoje Radio“, Saratov 
Seit 1999 Freie Mitarbeit bei der Tageszeitung „Komsomolskaja 
Pravda“, Saratov 
11/1999 Mitarbeit bei dem TV-Sender „Sportredaktion“, Saratov 

VNG Verbundnetz 
Gas AG 
Leipzig 
 

Schuravljowa Jelena, 
FRDIP Moskau 

1993-1995 Freie Mitarbeit bei der Zeitung „Nowoje Pokolenie“ 
1998-1999 Freie Mitarbeit bei der russischen Zeitung „Europa-Zentr“, 
Berlin 
05-08/1999 Mitarbeit bei dem Radiosender „Stimme Russlands“ 
05-06/2000 Freie Mitarbeit beim Zeitschrift „Afischa“, Moskau 

WDR 
Köln 

Wolkonskaja Jewgenija, 
FRDIP Moskau 

1998 Mitarbeit bei der Zeitung „Sobesednik“ 
1999 Freie Mitarbeit beim TV-Sender „ORT“ 
2000 Freie Mitarbeit bei der Nachrichtenagentur „RIA-Novosti“ 

ZDF 
Mainz 
 

Sumljonnyj Sergej, 
FRDIP Moskau 

01-04/1999 Freie Mitarbeit im PR-Ressort des Internetportals 
www.presents.ru 
09/1999-01/2000 Freie Mitarbeit bei der Moskauer Zeitung „Kultura“ 
01-06/2000 Freie Mitarbeit bei der „Moskauer Deutschen Zeitung“ 
06-09/2000 Redakteur in der Kulturredaktion der „Moskauer Deutschen 
Zeitung“ 

ZEIT 
Hamburg 

Gromoglassowa 
Jelisaweta, 
FRDIP Moskau 

Seit 06/1998 Freie Mitarbeit bei einer Moskauer Lokalzeitung 
06/2000 Freie Mitarbeit bei der Zeitung „Izwestija“ 

Focus  
München 

Litwinenko Anna, 
St. Petersburg 

Seit 1999 Freie Mitarbeit bei der „St. Petersburger Zeitung“ 
Seit 2000 Freie Mitarbeit bei der „Moskauer Deutschen Zeitung“ 



 
In folgenden  
 
 
 
 
 
 

In folgenden Redaktionen absolvierten die  
Nachwuchsjournalisten des Gerd Bucerius-Praktikums  

"Junge Journalisten aus Russlands Regionen" 
ihr Praktikum 

 
 
 
Redaktion:  Praktikant: Bisherige praktische Erfahrung: 
Berliner 
Morgenpost 
Berlin 

Beloussowa Sulfija, 
Uljanowsk 

Freie Mitarbeit bei der Lokalzeitung „Baryschskie Westi“, Gebiet 
Uljanowsk 

Deutsche Welle 
Köln 

Tschertschessowa Marina, 
Wladikawkas 

1997 Freie Mitarbeit bei der Zeitung „Nord Ossetija“ 
1998 Freie Mitarbeit bei dem Radiosender „Ultra“ 
2000 Freie Mitarbeit bei der Zeitung „Ossetia“ 
2001 Freie Mitarbeit bei der Zeitung „Nort“   

Generalanzeiger 
Bonn 

Plotnikowa Natalja 
Woronesch 

10/1997-06/1998 Freie Mitarbeit bei den Lokalzeitungen 
„Donskaja Now’“ und „Woronescher Universität“ 
08-09/2000 Freie Mitarbeit beim städtischen TV-Sender 
(Nachrichtenredaktion), Woronesch 

taz 
Berlin 

Jarzew Dmitrij, 
Woronesch 

Seit 1999 Freie Mitarbeit bei den Lokalzeitungen 
„Woroneschskij Kurier“ und „Tretii Glas“   

WAZ 
Dortmund 

Djakonowa Jelena, 
Rostow am Don 

07-10/1999 Praktikum bei der Tageszeitung „Nasche Vremja“, 
Rostow-am-Don 
07-10/2000 Praktikum bei dem Internetdienst „rostov.ru“ 

 

 
 
 
 

In folgenden Redaktionen absolvierten die  
Nachwuchsjournalisten des Deutsch-Russischen Forums  ihr 

Praktikum 
 
 
 

Redaktion: Praktikant:  Bisherige praktische Erfahrung:  
DaimlerChrysler 
Services AG 
Berlin 

Bogdanow Andrej, 
St. Petersburg 

09/2000 Freie Mitarbeit bei der Zeitschrift “Skorost”  
11/2000 Freie Mitarbeit bei der Zeitschrift “Obutschenie i 
kariera” und bei der Universitätszeitung „2/2“ 

Focus 
München 

Litwinenko, Anna 
St. Petersburg 

1996-1998 Praktikum bei der Tageszeitung „Vyborg“;  
09/1999 Praktikum bei der „St. Petersburger Zeitung“ 
(Deutschsprachige Ausgabe); 10/2000 Praktikum bei der 
„Moskauer Deutschen Zeitung“; 01-02/2000 Öffentlichkeits-
arbeit: Text und Layout der Broschüre „Caritas St. Petersburg 
Seit 1999 Freie Mitarbeit bei der “St. Peterburgischen Zeitung“ 
Seit 2000 Freie Mitarbeit bei der „Moskauer Deutschen Zeitung“ 

 



EINFÜHRUNGSSEMINAR IN BERLIN 
 

Der insgesamt siebenwöchige Aufenthalt der jungen Nachwuchsjournalisten ist in zwei 
Praktikumsteile, flankiert von Einführungs-, Zwischen- und Seminar eingeteilt. Da der 
Großteil der Teilnehmer zum ersten Mal nach Deutschland kam, war eine intensive 
Betreuung sehr wichtig. Eine Einteilung in Workshops für die Einführungswoche erwies 
sich dabei als äußerst effektiv. Durch die individuelle Betreuung in drei Gruppen: „Radio“, 
„Presse“ und „Public Relations“ bekamen die jungen Journalisten die Möglichkeit, innerhalb 
von drei Tagen ihr eigenes Projekt zu bearbeiten und am Ende des Einführungsseminars 
die Ergebnisse vorzustellen. 

 
Sonntag, 05.08.2001  

Nach der Ankunft im Jugendhotel und dem Abendessen ging es sofort ans Eingemachte: 
Die Leiter der drei Workshops Gisela Leinberger  (Leinberger & Schilgen PR), Susan 
Odenthal  (FU Berlin) und Torsten Martin Schönenborn  (ZDF – Presse), stellten sich vor 
und führten die Teilnehmer in die drei Themenbereiche Public Relations, Presse und 
Radio/Fernsehen ein. Aufgaben und Themen für die folgenden vier Tage wurden 
besprochen und verteilt. 

 
Montag, 06.08.2001  

Den Besuch des Reichstags mit einer Diskussionsrunde mit Manfred Grund (MdB, 
Parlamentarischer Geschäftsführer der CDU/CSU-Bundestagsfraktion, Mitglied der 
Deutsch-Russischen Parlamentariergruppe) nutzten die Teilnehmer intensiv, um sich ein 
Bild über die Arbeit deutscher Bundestagsabgeordneten zu machen. Es folgte ein 
Gespräch mit dem Leiter der Auslandsabteilung im Presse- und Informationsamt der 
Bundesregierung, Herrn Ministerialdirektor Hans-Henning Horstmann. Auch das 
anschließende Mittagessen mit Vertretern des Bundespresseamtes blieb nicht ungenutzt 
für Fragen. Im Anschluss ging es in die Nachrichtenabteilung des Presse- und 
Informationsamtes der Bundesregierung. Der Leiter des ARD-Hauptstadtstudios Ulrich 
Deppendorf ließ es sich als Mitglied des Deutsch-Russischen Forums nicht nehmen, die 
Teilnehmer persönlich zu begrüßen und auf alle Fragen zu antworten. Es kam sogar die 
mitgebrachte Technik vom Offenen Kanal für ein erstes Interview mit Herrn Deppendorf 
zum Einsatz. Die anschließende Reichstagsführung mit Besichtigung der sowjetischen 
Inschriften rundete den Tag ab. 
 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
Besuch in der BPA 
Nachrichtenredaktion 



Dienstag, 07.08.2001 bis Donnerstag, 09.08.2001 
 

Die Teilnehmer fuhren zum Offenen Kanal und zur BZ, wo Arbeitsraum, Telefon und 
Computerarbeitsplätze für Recherche und Erstellung der Beiträge zur Verfügung gestellt 
wurden. Die PR-Gruppe besuchte die PR- und Werbeagentur ABC Euro RSCG und konnte 
sich nach dem Vortrag des Vorstandsvorsitzenden der DPRG (Deutsche Public Relations 
Gesellschaft), Mathias Koch Ratschläge zur PR-Arbeit in Deutschland holen.  

 

 

 
 
 
 
 
 
Der PR-Workshop mit seiner 
Leiterin Gisela Leinberger 

 
 

Neben der Suche von Interviewpartnern, Terminabsprachen und den Terminen selbst, die 
die Teilnehmer einzeln oder zu zweit wahrnahmen, galten die Tage der Redaktion der 
Artikel, dem Schneiden von Tonbandaufnahmen und der Vorbereitung einer PR-Aktion für 
die Präsentation am letzten Abend. Die Teilnehmer der Radiogruppe konnten Ausschnitte 
aus ihrer einstündigen Radiosendung vorspielen, die sie zwei Stunden zuvor im Offenen 
Kanal gesendet hatten. 

 
Freitag, 10.08.2001  

 
Die Teilnehmer reisten in die Redaktionsorte.  
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
                                     Susan Odenthal, 
                                     Leiterin des Presse-Workshops 

 



 
ZWISCHENSEMINAR IN DRESDEN 

 
 

Nach der Halbzeit des Praktikums in den Redaktionen trafen sich alle Teilnehmer zum 
Zwischenseminar in Dresden, das vom 30. August bis 01. September stattfand. Während 
dieser Zeit waren die Praktikanten im Jugendgästehaus in Dresden untergebracht.  

 
Donnerstag, 31.08.2001 

Ein Workshop mit dem Thema „Ausbau der Königsbrücker Straße“ stand im Mittelpunkt 
des Seminars. Nach einer Einführungsrunde, in der die Teilnehmer ihre bisherigen 
Erfahrungen in den Redaktionen schildern konnten, führte Torsten Martin Schönenborn die 
Teilnehmer in die Thematik ein. In einer Redaktionssitzung konnte jeder Teilnehmer 
individuell Art und Thema seines Berichtes auswählen, der im Laufe des Freitags in 
verschiedenen Etappen zu bearbeiten war.  
 
 

 

 
 
 
 
 
 
 
Torsten Schönenborn in der 
Einführungsrunde 

 
 
 

Freitag, 31.08.2001 

Am Freitag ging es mit öffentlichen Verkehrsmitteln zum Ort des Geschehens, der 
Königsbrücker Straße. Die Teilnehmer nutzten den Aufenthalt zur Recherche vor Ort, 
machten Interviews mit Passanten und Verkehrsanalysen. 
 

 

  
 

Befragung der Passanten beim Ortstermin „Königsbrücker Straße“ 
 



Eine anschließende Pressekonferenz mit dem zuständigen Verkehrsbeauftragten im 
Technischen Rathaus bot die Möglichkeit für Fragen. Bei der Stadtrundfahrt nach dem 
Mittagessen wurden erste Pläne für Museumsbesuche und andere Unternehmungen für 
den freien Samstag Nachmittag geschmiedet. 
 
Beim daran anschließenden Besuch bei der Sächsischen Zeitung konnten im Gespräch mit 
Frau Bachert weitere Hintergründe geklärt werden. Nach einer Einführung ins Archiv der 
Sächsischen Zeitung wurden letzte Informationen recherchiert.  

 
In der Schreibwerkstatt im Jugendgästehaus wurden die Beiträge unterschiedlichster Art 
verfaßt. 

 
 

 

 
 
 
 
 
 
Alexander Kolesnitschenko und 
Nadja Sanzewitsch beim 
Verfassen der Artikel 

  
 

Samstag, 01.09.2001 

 
Torsten Martin Schönenborn wertete die Beiträge individuell mit jedem Teilnehmer aus und 
gab Ratschläge für die weitere Arbeit in den Redaktionen. 

 
Den Rest des Tages nutzten die Teilnehmer für individuelle Besichtigungen. Abends 
reisten sie in Kleingruppen weiter in andere Städte oder zurück in die Redaktionsorte. 
 

 
 

EVALUIERUNGSSEMINAR IN BERLIN 
 

Das Evaluierungsseminar, das vom 21. – 22. September 2001 stattfand, sollte den 
Teilnehmern einerseits die Möglichkeit geben, ihr Praktikum zu bewerten und andererseits 
den Organisatoren zu erkennen helfen, wo noch besondere Problembereiche für die 
jungen Nachwuchsjournalisten liegen, um diese für das nächste Praktikum zu 
berücksichtigen.  

  
Der Freitagnachmittag war der Auswertung der Praktikumserfahrungen gewidmet. Auf der 
Abschlussveranstaltung im Haus der Wissenschaft und Kultur der RF bedankte sich 
Geschäftsführer des Deutsch-Russischen Forums Martin Hoffmann bei allen beteiligten 
Institutionen für die finanzielle und sonstige Unterstützung. Jelena Djakonowa, Sergej 
Sabelnikow und Aljona Botscharowa berichteten von ihren sehr unterschiedlichen Praktika 
bei der Westdeutschen Allgemeinen Zeitung, Radio Hundert, 6 und Gruner & Jahr.  
 
 



Dmitrij Amussin                                                              Telekom 
Universität Saratov                 Bonn 

 

                                              
Dmitrij Amussin 

geb. 15.01.1982 
in Neue Burassen, Gebiet Saratov 

 
Dmitrij studiert seit 1999 an der Staatlichen  

Tschernyschevski-Universität, Saratov                                           
 

Ausschnitt aus dem Artikel „Königsbrücker Straße“ für das Zwischenseminar in Dresden: 

Dresdner Verkehrs Politik TÖTET 
Das Plakat mit jene Aufschrift hängt an Gebäude auf Königsbrücker Straße. 
Welche Einstellung hat man zu den Fahrradwegen in dieser Straße? Die Radfahrer antworten: 

- Sehr schlecht. Das ist nicht bequem und gefährlich, aber  was können wir tun? 
- Ich will wie überall auf Straßen fahren und das ist richtig. So muss es sein. 

Die Königsbrücker Straße ist mit bis zu 30 000 Pkw pro Tag hoch belastet. Ein durchgehend separates Gleisbett für die 
Straßenbahn hält man für unnötig. Der Wunsch der DVB (Dresdner Verkehrs Betrieb) sei verständlich: “An sensiblen Stellen 
wie der Königsbrücker Straße, sollte darauf verzichtet werden.“ 3,50 m könnten nach seiner Auffassung im 
Straßenquerschnitt gespart werden, wenn Autos stellenweise die Bahngleise mitbenutzen. 
 

Aus dem Praktikumsbericht von Dmitrij: 

Seit 13 August bis 20 September habe ich in interna tionalen Bereich, Region 
Westeuropa Deutsche Telekom AG (Godesberg Allee 87- 91 53113 Bonn) gearbeitet. Ich 
habe ins Intranet von Deutsche Telekom AG verschied ene Recherchen z. B. über den 
Kursus Telekom-Aktie oder Presseschau gemacht.  
Mein Kollege Herr Dirk Meier aus Competence Center Internal Communications hat mir 
die Arbeit mit Intranet erklärt. Einmal wir haben m it ihm Gitarre gespielt. Er ist 
Profigitarrist.  
 

Andrej Bogdanow                                        DaimlerChrysler Services  AG 
Universität St. Petersburg                                                                    Berlin 

 
                                                                            

Andrej Bogdanow 
geb. 24.08.1981 

Andrej studiert seit 1998  
an der Staatlichen Universität St. Petersburg                                                            

 
Aus dem Praktikumsbericht von Andrej:  

 
1) Übersetzung der Image-Präsentation von DaimlerChrysler Services von Deutsch ins Russisch gemacht  
2) Zusammenstellung verschiedener Listen und Audio Kassetten (Archiv-Arbeit); 3) Sortieren der Listen;   
4) Informationsrecherche im Internet. Sammlung der Information und Schreibung der Abrechnung über E-Business in 
Rußland.; 5)Verfassung von deutschen Artikeln für die Interne Mitarbeiterzeitung 
Die größten Problemen für mich waren: 1) Schwaches Englisch (DaimlerChrysler ist eine Deutsche - Amerikanische Firma, 
die Mitarbeiter brauchen zu viel englische Wörter, alle kennen Englisch); 2) Wenig Erfahrung mit Arbeit im Internet. 
Die Positiven Seiten: 1) Ich sammelte Erfahrung mit der Arbeit im Internet - kostenlos Internet 
2) Ich begann besser Deutsch zu sprechen, und zu verstehen. 3) Die Mitarbeiter, die mit mir arbeiteten, und meine Leiterin  
Frau Stever halfen mir Deutsch zu lernen und im Internet zu arbeiten. Ich begann auch mit Microsoft Excel zu arbeiten. Ich möchte  
meiner Betreuerin Inka Stever für ihre Aufmerksamkeit und Sorge danken. 
 



Alexander Kolesnitschenko                                    Frankfurter Rundschau 
Lomonossow–Universität, Moskau                                 Frankfurt 

 

Alexander Kolesnitschenko 
geb. 07.01.1976 

 in Zarewo, Gebiet Moskau 
              

Alexander studiert seit 1998 
an der Staatlichen Lomonossow–Universität Moskau 

und seit 1999 am Freien Russisch–Deutschen Institut für Publizistik                
 

 
Alexanders Artikel für das Einführungsseminar: 

 
 

 
 

 

 
 

 

 Ausschnitt aus dem Praktikumzeugnis:  
 

 

 

 
 



Aliona Botscharowa                                          Gruner & Jahr GmbH 
Universität St. Petersburg                                                                                    Berlin 

 
 

Aliona Botscharowa 
geb. 25.11.1981 

in Moskau 
 

Aliona studiert seit 2000 an der Staatlichen  
Universität St. Petersburg und  

am Institut Pro Arte in St. Petersburg  
 

 
 
 
Aliona hat an mehreren Ausgaben der 
Werkszeitung von Gruner & Jahr „Der 
Grüne Dienst“ mitgewirkt 

 

 

 

 

 

 

 
Ausschnitt aus dem Artikel „UNBEWEGLICHE POLITIK CONTRA RADFAHRER“  

 für das Zwischenseminar: 
Die Königsbrücker Straße ist schon seit Langem eine Achilles Ferse Dresdens. Fast alle Anwohner der Stadt nehmen an der Diskussion 
über den Ausbau zu einer  zwei- oder vierspuriger Straße teil, aber ein wirklich guter Kompromiss ist nicht in Sicht. „Die 
Königsbrückerstraße, die nicht nur eine Verkehrsroute, sondern auch Wohnraum ist, wird nicht mehr zum Leben sein“, fasst Bernd X, 
Geschäftsmann, der jeden Tag mit dem Rad zur Arbeit fährt, seine Erwartungen auf den Ausbau der Straße zusammen. Mögliche 
bedeutende Lücken im Radverkehr nach dem Ausbau sind ein Grund für den Ärger von viele Radfahrern, die die Radwege in diesem 
Stadtgebiet schon heute als mangelhaft beklagen..... „Es wird bestimmt schwieriger, die Post zu Geschäften, Unternehmen und 
Einwohnern auf der Königsbrücker Straße zu bringen, wenn es keine Radwege da gibt oder wenn sie auf der Straße sind“. „Die 
zweispurige Straße mit Radwegen auf dem Bürgersteig oder auf der Straße scheint die optimale Lösung zu sein“, schätzt Herr Gerhard 
Ritscher, Abteilungsleiter Verkehrsplanung im Rathaus Dresdens.  Dieser Plan soll noch vom Parlament beschlossen werden.  Im 
Parlament aber ziehen sich die Debatten in die Länge. Tourismus Lobby unterstützt und pusht den Elberadweg, wovon der Radweg auf 
der Königsbrücker ein Teil ist; die Grünen kümmern sich um die umweltfreundliche Lösung des Problems. Trotzdem hält die CDU, die 
fast Hälfte der Parlamentsplätze besitzt, an dem Ausbau der vierspurigen Straße ohne Radwege fest.  



 

Sergej Sabelnikow                                              Hundert, 6 – Medien GmbH 
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Sergej Sabelnikow 
geb. 27.07.1978  

in Wolgograd 
 

Sergej studiert seit 1998 an der Staatlichen Universität Wolgograd                           

 

 
 
 Ausschnitte aus Sergejs Praktikumsbericht:  
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Marina  Tschertschessowa                    Deutsche Welle, Russische Redaktion 
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Marina Tschertschessowa 
geb. 18.11.1979 

 in Lwow, Ukraine 
 

Marina studiert seit 1996 an der Nordossetischen  
Staatlichen Universität Philologie und Philosophie                                  

 
 

Artikel von Marina für das Zwischenseminar: 

�� ��� ���� �	�
��� �
	� �
� 
�� ��������� ����� 
���� 
�� ��� ��� ������
����������� ����� 
���� ���� �
���
��� �����	��	� ������� � ����
� ���
��!�"����	�
����
	�����	�������#$�

�	�%	���� ������������
	�&'�
(
���� ��	�� ���� ����	� 
�� ���� � ���
��!�"��� �	�
��� �� �� ��
��	#� �


�
����� )����	������ ���
��� �	�


�� ����
��� ��	�
� � ���� �	�� ������ *+�
(
���� ��� ���
���� ������� ���� �	���	��"��	��� ������ �� �� ��
�
�� ����
� ���
��!�"����	�
�����,!��	��-��.
�,�����
���/��	� �
���

�0���	�
����
�1
	��� 
�����2�������	#� 
����� �3�
	���	� "���� ��4�� � ���� ���� ��
���
�
���*#+�"�� ��
	��	� ������ ���� �	�
�*#+�"�� �
����5�
 ����
��������
���
����	�
������
����������	0�
	�������	
�,,������ 
�������� �	#�����
����� ���
��!�"����	�
�����
��

�	#���������
��
��� ��

�	�
����
�0	��	���� ��� ���	�
�$� ��������� �	
�	����� 	� 2��� ���
�����
6�������	����
	������ ���
��!�"��� �	�
�����������	� ,��"	���
���
	��	�
����
���� !���������
��� �����	����� �
����� ������ 
����	� 
� 
� 7��"
�,����� ���
6�
���,	� 
�� ���� � ���
��!�"��� �	�
���� ���� ,���	� ��� ���� �����	� ,

	� 2���

�������	
�	����������8�������
	�7��"���������,���� ������
��������
	����
��������	
���������/��	��-���������
���9
�
���!���2 ������������	�����2���
����#� $� 

�	� �
������ ������ ���� 7����

������ ���� ��	 �
	���� ��
� ����
#�
���
��� 5��:�"	� ����� ����� �

� ���
,,��� ��
� ����
� ��� ��	
0�
	��
� ���������
%��� 2�����,��� ������	� ��
�� %	�� ���� ������ ���� ����� � ��
	�2�� 4���#� 
����
�������	���
��������������
���9
�
���
�

� � �



Jelena Tscherepanowa                           Märkische Oderzeitung 
Wirtschaftsakademie Irkutsk                                                               Frankfurt/Oder 

 

 
Jelena Tscherepanowa 

geb. 15.06.1981 
 in Ust–Kut, Gebiet Irkutsk 

 
Jelena studiert seit 1998 an der Wirtschaftsakademie Irkutsk                      

 
 

Auszug aus dem Praktikumsbericht: 
 

 

 

 

Jelenas Artikel in der Märkischen Oderzeitung: 

 

 

 



Nadja Sanzewitsch                                                                             n-tv 
Linguistische Universität Moskau                                                           Berlin 

 

 
Nadja Sanzewitsch 

geb. 16.08.1977 
 in Moskau 

 
Nadja hat an der Staatlichen Linguistischen  

Universität Moskau studiert und promoviert jetzt 
 

 

 Nadja verfasste viele MAZ-Texte für n-tv. Hier ist einer davon:  
 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

 Entwurf eines Fernsehbeitrags über die Königsbrücker Straße für das Zwischenseminar: 
  

Ich stehe da in der Königsbrückerstraße in einem Vorgarten. Man 
hat schon 15 Jahre lang diskutiert, auf welche Art diese Straße 
ausgebaut werden soll. 
Das ganze Projekt kostet 44 Mio DM, das eigentlich vorsieht, 
anliegende Vorgärten in der Breite zu reduzieren, um genug Platz 
für den staufreien Verkehr zu schaffen. Heutzutage ist sie eine der 
am stärksten befahrenen Straßen in Dresden. Die gegenwärtige 
Verkehrsbelastung liegt bei 50 Autos pro Minute. 
Daneben steht Peter Petsch, der gerade in dieser Straße wohnt. 
 
-Was halten Sie vom Ausbau der Straße? 

- Ohne ihn kann man nicht auskommen. Es muss so sein. 
- In diesem Zusammenhang müssen aber die Vorgärten 

enteignet werden, viele laufen dagegen Sturm. 
- Diese Vorgärten sind aber gar ungepflegt. Ich würde mir 

nichts daraus machen, wenn sie weggenommen werden. 
Ich hab’ ja keine Lust, die ganze Zeit im Stau zu 
vergeuden. Pfeift auf die Vorgärten, macht Dresden 
verkehrssicher. 

 
Ob das in die Tat umgesetzt werden wird, mal 
sehen. Der Stadtrat hat sich bisher noch nicht 

entschieden, ob die Straße zwei- oder vierspurig 
sein soll. Und bis dahin bleibt alles beim alten.  

 Ansicht von  der Straße 
 
Die Kamera wird über die Vorgärten geführt. 
 
 
 
 
 
 
 
Der Mann wird gezeigt. 
 
 
Die Kamera gleitet über die Vorgärten. 
 
 
 
 
Bäume, Passanten werden gezeigt 
 
 
 
Die Straße wird gezeigt. 
 
 
 

 



 

Jurij Plochotnitschenko                           Nürnberger Nachrichten 
Universität Rostow                                                                           Nürnberg  

 

 
 

                             Jurij Plochotnitschenko 
geb. 06.04.1976 in Ufa 

 
Juri studiert seit 1994 an der Staatlichen Universität Rostow 

Gleichzeitig arbeitet er als Reisejournalist                          
  

           
             Artikel für die Nürnberger Nachrichten und das Einführungsseminar: 

 
 

 

 

 
 

 
 

 

 

 

 



   Anna Schechtmann                                                        Pro 7/N24 
   Lomonossow–Universität, Moskau                                                           Berlin                

 

 
Anna Schechtmann 

geb. 06.02.1980 
 in Izhevsk 

 
Anna studiert seit 1997 an der Staatlichen  

Lomonosow–Universität, Moskau und seit 1999  
am Freien Russisch–Deutschen Institut für Publizistik                                                     

 
 
 Auszug aus Annas Praktikumzeugnis:  
 

 

 

  
Artikel über die Königsbrücker Straße für das Zwischenseminar: 

 

 

 Die Dresdner Verkehrsbetriebe (DVB) möchtet eine städtische Königsbrücker Straße 
verbreitern. Die verkehrstechnische Konzeption geht davon aus, die Ausbauparameter und die 
Gestaltung vornehmlich der Ausbauparameter und die Gestaltung vornehmlich der Priorisierung 
des Straßenbahnverkehrs und den städtebaulichen Ungebungsbedingungen anzupassen. 
Bis zum heutigen Tage hat nur die erste Phase begonnen. Es ist klar, dass viele Leute, die auf 
der Königsbrücker Strasse wohnen, kennen noch nicht über die Renovierung , obwohl die 
regionale „Sächsische Zeitung“ darüber viel geschrieben hat und sogar ein Umfrage  gemacht 
hat. Im Ergebnis müssen Vierspuriges  Weg gebaut werden. Das könnte die Einwohnern 
stören, Lärm machen. Trotzdem die Einwohner sind sehr gut gelaunt. 
„Das ist ganz ideal“, - spricht Klaus Kochwatsch – die Einwohner und der Arbeiter von diese 
Strasse – „ werde ich zu verschiedenen Terminen rechtzeitig kommen“.  
„Überhaupt, dass ist mir egal“, - spricht der ältere Einwohner von die Strasse – Eleonora 
Fatejewa – „Ich glaube, wir brauchen das. Natürlich, kann es laut sein, aber das stört mich 
nicht“. 
 
Der Haupt – Vorzug von das Projekt ist sehr breite und  bequeme Strasse bauen, ein schöne 
Bezirk machen. 
„Wir brauchen noch 2 Jahre um ein Renovierung zu machen“, - sagt Herr Ritscher, -  
Abteilungsleiter Verkehrsplanung. 
 
Vielleicht müssen wir warten und werden sehen was daraus kommt. 
 

 

 



Anna Sajzewa                                                                     Ruhrgas AG und NRZ 
Lomonossow-Universität, Moskau                                                                     Essen  

 

Anna Sajzewa 
geb. 03.08.1979 

in Elektrostal 
 

Anna studiert seit 1996 an der Staatlichen 
Lomonosow-Universität, Moskau 

und seit 1998 am Freien Russisch– 
Deutschen Institut für Publizistik  
Ein Artikel in der NRZ:  

 

 

 
 
 
 

 



   Alexej Krajnow                                                                               Siemens 
   Universität Ural                                                                                              München                  

 
 

Aleksej Krajnow                                                                      
geb. 27.03.1983  
in Jekaterinburg 

 
Alexej studiert seit 1999 an der Staatlichen Universität Ural                                                              

  
 Alexej hat bei der Firmenzeitung „SIEMENS WELT“ mitgewirkt. 

Hier der Entwurf eines Flugblatts für das Zwischenseminar: 
 

 Wir sind ein Volk... 
...im STAU ? 

Die Zeit der großen Entscheidung kommt. Die Erklärung der Frage, die schon seit lange dauert – der Ausbau der 
Königsbrückerstraße. Die Frage, der Verkehr, die Autos und die Einwohner – alles steht im 15-jährigen Stau. 
Wollen wir endlich ein grünes Licht sehen und  

GAS GEBEN  ? 
Wir, die Vertreter der AUTO-pro Initiative , nehmen auch an der  Ausbaudiskussion teil. Wir sind sicher, dass 
die Königsbrückerstraße mehrspürig, breiter und staulos sein soll, um die freiflüssige Fahrt zu versorgen. Die 
Erklärungen dazu sind ganz einfach: 
 
   1) die Zahl der Autofahrer wird immer grösser 
   2) es gibt viele Leute, die in den anderen Städten wohnen und nur in Dresden arbeiten. Die einzelne 
Möglichkeit ist dann mit eigenen Autos die erreichen. 
   3) Königsbrückerstraße ist der gerade Weg aus der Stadt zum Flughafen und ins Grüne 
   4) Die Straße ist keine Autobahn, dort befinden viele Kaufhäuser – so muß es genug Platz für Lkws, die am 
Morgen mit Waren kommen, geben. Auch mehr Parkstellen für Einkäufer sollen errichtet werden. 
   5) Man sagt, wegen dem Ausbau der Straße wird es mehr Abgase geben. „Quatsch!“ antworten wir. Wenn eine 
lange Schlange von Autos vor eine halbe Stunde im Stau steht, gibt es viel mehr Abgase.  
    
Es ist also klar, dass wir ohne möglicherweise schneller Ausbau zur verkehrsfreundliche Straße nicht verzichten 
können. 
 
DESHALB SCHLAGEN WIR FOLGENDES VOR: 
   Die Straße soll unbedingt 2-spurig sein. Die Spuren sollen aber breiter werden. 
   Die Spuren werden allerdings von Lkw benutzt werden, aber die Zahl der Lkws muß man verkürzen, da sie 
mehr als Pkws Lärm machen. 
   Die Straßenbahn soll die ganze Straße entlang in der Mitte sein. Die Gleisen sollen höher als die Autospuren 
festgestellt. Die Zahl der Haltestellen soll auch verkürzt werden. Bei manchen Stellen kann man enge 
Untergrundsgänge machen. 
 
Die Straßenbahn soll bleiben, aber laß die Bürger nicht auf die ÖPNV-kaleschen setzen! Radwege und 
Fußgängerzone werden zusammen ausgebaut. Die Fußgängerzone soll doch verkürzt werden – es gibt viel Platz, 
der einfach nicht benutzt ist. 
   Manche Bäume werden abgesägt, aber auch wird man viel gepflanzt. 
 
Das ist was wir – die AUTO-pro Initiative  – vorschlagen. Wir haben viel Mühe gegeben, um den allerseiten 
Kompromiß zu finden. Wir wollen sie was verstehen – die Königbrückerstraße soll nicht die Hölle, sondern eine 
bequeme Straße sein! Wir sagen euch dann: 
 

PFEIFT AUF ALLE VORURTEILE – 
LASS DRESDEN VERKEHRSSICHER MACHEN! 

 
  

  



Maria Timoschtschuk                                                             DER SPIEGEL 
FRDIP Moskau                  Berlin 

 
 

Maria Timoschtschuk   
geb. 07.06.1979 

 in Moskau 
 

Maria studiert seit 1996 an der Russischen Staatlichen  
Universität für Geisteswissenschaften und seit 1999 

 am Freien Russisch–Deutschen Institut für Publizistik                                                 
 

 
Marias Artikel für das Einführungsseminar: 
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Jelena Schuravljowa 

geb. 27.02.1982 
in Sotschi 

 
Jelena studiert seit 1999 

an der Staatlichen Lomonosow–Universität, Moskau 
 

 
 

 

 

 
Oben: Auszug aus dem Praktikumzeugnis 

Unten: Artikel von Jelena ����������	��
�����
����
��������� für das Zwischenseminar 
 

So lautet das Plakat auf einem verwahrlosten  Haus in der Königsbrücker Strasse. 
Wenn man ein Paar Meter weiter durch die Strasse läuft, da sind noch 2 Schilder zu sehen. Auf einem lese  
ich: „OB Rossberg sagt: „Kein 4-Spuriger Ausbau. Der Vorgarten bleibt uns erhalten.“ Wird er sein Versprechen  
halten?“ Der Mann, der grade vor dem Schild fegt, sagt, dass diese Aufschrift von dem Eigentümer des Schön- 
heitssalons gemacht wurde. Eine Eigeninitiative, um seinen Vorgarten zu retten... Hoffnungslos, sagt der  
Abteilungsleiter der Verkehrsplanung Hr. Ritscher. Wenn für den Straßenausbau zusätzliche Fläche nötig wird,  
dann muss der Vorgarten weg – ganz oder teilweise. Auch wenn der Eigentümer mit Grundstück- 
beschneidung nicht einverstanden ist und Plakate aushängt, soll die Vorgartenfläche enteignet werden... 
Weiter durch die Königsbrücker Strasse. Ein schöner kleiner Blumenladen, so klein, dass fast alle Blumensträusse  
auf der Strasse ausgestellt sind. Ich stelle eine Frage: „Wenn die Gehwegfläche enger wird, wo werden die  
Blumen stehen?“ „Dann muss der Laden zu,“ – sagt die Verkäuferin ganz traurig. Das gleiche Problem für Cafes.  
Wenn es warm ist, bevorzugt jeder lieber draußen Eis essen, als im stickigem Cafe. Fazit. Wer gewinnt beim  
Straßenausbau? Es sieht so aus, nicht Eigentümer. Nicht Anwohner – sie bekommen Lärm, von der Baustelle  
zuerst und vom 4-spurigen Verkehr danach. Nicht Radfahrer, weil die Radwege unter den Tisch fallen.  
Gewinner sind dann die Autofahrer, die Staus vermeiden werden.  
Also, Ausbau  statt Dauerstau, oder? 
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Jewgenija Wolkonskaja 
geb. 03.05.1982 

in Moskau 
 

Jewgenija studiert seit 1999 an der Staatlichen 
Lomonosow–Universität Moskau und 

am Freien Russisch–Deutschen Institut für Publizistik 
 

 

 Jewgenija hat beim WDR einen Beitrag über die russische Gruppe „Farlanders“ 
verfasst und moderiert: 

 

 

 

 
 
 

Ausschnitt aus Jewgenijas Praktikumsbericht: 
 

 

 Während meines Praktikums beim WDR 3 Kulturkanal hab ich viele Erfahrungen in 
einer Art von Medien erworben: im Rundfunk . Jeden Tag war immer etwas neues und 
interessantes. Bald die Anwesenheit im Studio und die Hilfe für Regie während der 
LIVE-Sendung, bald der Auftrag der Musikauswahl für irgendeine Hörfunksendung, die 
Hilfe mit der Übersetzung der russischen sites im Internet, auch die Anwesenheit bei 
verschiedenen Musik-Festivalen in Deutschland, die Rezensionen und so weiter. Aber 
die erkenntnisreichste Arbeitsbeschäftigung war für mich die Zusammenstellung des 
Systems und Plans der Sendung mit dem Stellvertreter des Redakteurs. Mit Herr 
Kollen hatte und habe ich bis zum heutigen Tag freundliche Verhältnisse. Mit einige 
von ihnen hab ich verabredet, die Verbindung durch Internet oder Telefon zu halten. 
Der Hauptredakteur von unserer Abteilung Dr. Reichow hat eine musikalische 
Ausbildung und die Erfahrung des Klavierunterrichts in der Musikhochschule. Wir 
haben gleich das gemeinsame Gespräch gefunden. Herr Fuhr, der stellvertretende 
Redakteur, zeigte mir immer verschiedene WDR-Studien, machte mich mit viele 
interessante und einflussreiche Leute bekannt, hat mich sogar auf wöchentliche 
Redakteur-Konferenz eingeladen und als zukünftige Redakteurin ihrer russischen 
Medien-Konkurrenz vorgestellt. 
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Sergej Summlennyj 

geb. 21.12.1980 
in Odintzowo, Gebiet Moskau 

 
Sergej studiert seit 1999 am Freien 

Russisch–Deutschen Institut für Publizistik 

 
Entwurf für ein Flugblatt „Königsbrücker Straße“: 

Wir wissen alles! 
Und sind damit satt! 

Dresdner! 
Schon 15 Jahre land diskutiert man um die Ausbau de r Königsbrückerstraße. 
Deine Kinder haben schon Abitur gemacht. Die Berlin er Mauer ist schon 
gefallen. Viele haben das vergessen, wie dieser Aus bau begann. Auch die 
Stadtverwaltung! 
Gerhard Ritscher, Abteilungsleiter der Verkehrsplan ung: "Das wichtigste 
ist es, Ziele zu definieren, welche Aufgabe soll di e Straße haben." 
(Pressekonferenz, 31.08.01) 
Nach 15 Jahren weiß er das noch nicht! 

Wir wissen das! 

Sabine Bachert, SZ-Redaktorin: "Die Streit um die A usbau ist im großen 
und ganzen ein ausgedachtes Problem, das ist ja ein e populäre Meinung." 
(Pressekonferenz, 31.08.01) Das heißt, man kann das  sehr schnell 
entscheiden, was zu machen, wenn man das wirklich w ill! Und die 
Stadtverwaltung weiß das nicht!  

Wir wissen das!  

Die Demonstration gegen den verrückten Ausbau, für die Bürgerinitiative, 
für unsere Vorgärten und stauloses Verkehr findet a m 05.09.01 um 10 Uhr 
auf der Königsbrückerstraße statt. 
Die Teilnehmer: Hr.AB, Fr.BC, Hr.CD aus der Bürgeri nitiativebewegung, 
Hr.EF, Schriftsteller, Fr.FG, Pop-Sängerin. 

Komm und zeig, wer hier Macht hat! 
 
Bürgerinitiativebewegung 

 
Aus dem Praktikumsbericht: 

Die erste Überraschung für mich war das Portrait vom Präsidenten Putin auf der Tür des Büros. Ich habe 
gleich verstanden: man hat hier Russland gern. Der Arbeitstag war viel kürzer als in Russland: 8 Stunden 
mit Mittagsessenspause. Das betraf aber nicht die Woche nach den Terroranschlägen in den USA. Das 
Ressort der außenpolitischen Information, bei dem ich arbeitete, hatte bis zum 12-stündigen Arbeitstag. Die 
Nachrichtenmeldungen zu lesen - bis 1100 täglich - das war echte Arbeit. 
   Man soll das machen, was die anderen nicht machen können. Die einzige Sache, die ich besser 
beherrschte, waren die russische und die tschechische Sprache. Vielen Dank, Herr Bundeskanzler 
Schroeder! Sie haben rechtzeitig die Tschechische Republik besucht. Ich hatte, was zu tun, was zu 
übersetzen, was zu surfen. 
   Arbeit macht gesund - das habe ich auch gut verstanden. Täglich die Papieren von einem Gebäude zu 
anderem bringen - insgesamt bis 2-3 Km Jogging täglich. Warum hat die Leitung vom ZDF keinen Drucker 
beim Aktuellen Schnitt eingestellt? Klar, weil sie sich um die Gesundheit von Hospitanten kümmert. 
 
Der Eindruck von Deutschland: 
Von welchem Deutschland? Ost- oder West-? Vom Rheinhessen oder von Bayern? Von ruhigen, 
waffenlosen Polizisten auf den Strassen vor dem WTC-Anschlag oder von schwerbewaffneten Patrouillen 
in Zügen nachdem? Die FAZ mit den Bildern auf der erste Seite. Duzende von Leuten am Frankfurten Hbf, 
die vor dem großen Bildschirm stehen und schweigend Nachrichten sehen. Solidarität. Das vielleicht. 
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 Ausschnitt aus einem Interview mit einem Straßenmusiker: 

 
 
 
 
Lisa traf bei Recherchen zum Thema  
„40 Jahre Mauerbau“ eine ungewöhnli- 
che alte Dame am Alexanderplatz. Hier 
ein Auszug aus dem daraus entstandenen 
Artikel: 
 

 

 

 

 

 Aus dem Praktikumbericht: 
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 Anna schrieb während ihres Praktikums Kurznachrichten für „Die Welt im Focus“:  
 

 

 

  
Annas Artikel für das Einführungsseminar: 
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Ausschnitt aus dem Beitrag von Sulfija über Wladimir Kaminer für das Einführungsseminar: 

 
   
 

 

 

 
Sulfija verfolgte das Thema „Kaminer“ weiter 

(erschienen in der Berliner Morgenpost): 
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Jelenas Artikel in der WAZ: 
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Artikel von Dmitrij für das Einführungsseminar: 
 

Aus Dmitrijs 
Praktikumsbericht:  

 

SECHS WOCHEN IN DER 
taz 

Jetzt habe ich noch was über meine 
Arbeit in der Redaktion zu erzählen 
und damit muss ich den Schluss machen.  
Zuerst über meinen Arbeitsplatz. Ich war 
ein bisschen verwundert, dass man für 
mich ziemlich schnell einen Arbeitsplatz 
gefunden hatte: den Platz eines anderen 
Mitarbeiters, der erst gegen drei Uhr 
kommt. Ich wurde also zum Okkupanten. 
Aber vorübergehend. Der Platz war (und 
ist natürlich) völlig ausgestattet: Computer 
mit Internetanschluss und Drucker, 
Telefon, fast alle notwendigen 
Wörterbücher. Ich hatte Glück, weil ich im 
Archiv der taz - "die tageszeitung" - 
arbeitete. Was meine Arbeit anbetrifft, so 
hatte ich nicht besonders viel zu tun. 
Ich nahm an der Zett-Aktion (Zett steht für 
Zivilcourage) teil. Das ist eine Kampagne 
gegen Rassismus, Antisemitismus, 
andere Formen der Diskriminierung und 
gegen Rechts. Mein Arbeitsbereich war 
Russland. Ich musste im Internet und in 
meinem Kopf herumwühlen, um etwas 
über Rassismus bzw. Antirassismus usw. 
zu finden. Einerseits war es gut, 
anderseits nicht besonders, denn ich 
hatte zu viele Kontakte mit russischer 
Sprache und mein Deutsch musste 
dadurch "leiden". Meine Arbeit nahm mir 
aber nur etwa fünf Stunden pro Tag, über 
die restliche Zeit konnte ich verfügen, wie 
ich wollte. Außerdem hatte ich freie 
Wochenenden. Was habe ich gemacht? 
Nicht viel, sagen wir, nicht viel. Ich habe 
drei Texte für die online-Redaktion der 
Zett-Seite im Internet vorbereitet. 
Erstens, ein Artikelchen über den 
Nationalismus in Russland (nach den 
Angaben des Internets und meines 
eigenen Gedächtnisses). Zweitens, eine 
ganz kurze Liste der russischen 
Menschenrechtlerorganisationen. Und 
drittens, eine auch kurze Liste der 
russischen rechtextremistischen und 
nationalistischen Vereinigungen. 

 



 
Wer steckt dahinter? 

 
Herzlichen Dank an unsere Praktikanten Bogdan Belimenko, Monika Gonser, Ninja Foik 
und Petra Sopper (freie Mitarbeit) für die Wohnungssuche, Visaerteilung, Kontakt mit 
den Redaktionen, Ticketbeschaffung und die Redaktion dieser Broschüre sowie Torsten 
Martin Schönenborn, Gisela Leinberger und Susan Odenthal für wertvolle Tips und die 
Betreuung in den Workshops und im Zwischenseminar.  
 
Sibylle Hofmann 
Projektleitung 
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